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rinnern Sie sich noch
an ihre erste Schulauf-

führung? Stundenlang
wurden Lieder oder kleine
Theaterstücke einstudiert.
Mit jeder Probe stieg das

Lampenfie-
ber bis zum
großen Tag
an. Aber
schließlich
standen die
Mütter in

der ersten Reihe und ap-
plaudierten wohltuend
laut. Solche Szenen sind bei
einem Kollegen aus Papen-
burg 20 Jahre her. Damals
hatten die Mütter besten-
falls eine Polaroid-Kamera
(ohne Telefon-Funktion)
dabei, und der Speicher für
Fotos war auch schnell er-
schöpft. Diese Probleme
kennen die modernen Ma-
mas heute nicht mehr – wie
der Kollege mittlerweile
auf vielen Festen in der Re-
gion beobachtet. Aus der
Polaroid-Kamera ist ein
Smartphone geworden,
und Bild-Speicher und Ak-
ku überleben den Auftritt
problemlos. Die Folge:
Zehn Mütter stehen immer
noch in der ersten Reihe,
allerdings ohne zu applau-
dieren. Schließlich könnte
das Video vom Auftritt bei
zu viel Begeisterung verwa-
ckeln. Aber der Beifall
kann ja später bei der Prä-
sentation im Wohnzimmer
nachgeholt werden.

Bis morgen, euer Hermann

E-Mail: maulwurf@ems-
zeitung.de
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„Der finanzielle Wert
ist den meisten
Fahrern egal,

jeder liebt sein
Schätzchen.“

Mitorganisatorin
Barbara Nussbaum

bei der Oldtimerausfahrt
in Papenburg

(Seite 15)

Zum Auftragsvolumen
wurden keine Angaben ge-
macht. Nach Einschätzungen
aus der Schiffsbaubranche
liegt es aber jenseits der Mil-
liardengrenze. Die Ozeanrie-
sen sollen 2019 und 2020 ab-
geliefert werden und über je-
weils 2500 Kabinen verfü-
gen. Dann hätten dort allein
rund 5000 Passagiere Platz.
Die Kreuzfahrtschiffe sollen
zudem als erste Neubauten
weltweit mit Flüssigerdgas
betrieben werden. Darüber
hinaus entstehen zwei weite-
re Neubauten für den Aida-
Mutterkonzern Carnival auf
der finnischen Werft Meyer
Turku, die die Papenburger
Schiffbauer kürzlich kom-
plett übernommen haben.

Verzögerung in Japan

Die bislang größten in Pa-
penburg gebauten Kreuz-
fahrtschiffe sind die Luxus-
liner der Quantum-Klasse für
knapp 4200 Passagiere für
die US-Reederei Royal Car-
ribbean International. „Wir
freuen uns über das in uns ge-

setzte Vertrauen, um dieses
ehrgeizige Neubaupro-
gramm umzusetzen“, erklär-
te Werftchef Bernard Meyer.
Zuletzt hatten die Papen-
burger Schiffbauer von 2007
bis 2013 insgesamt sieben
Kreuzfahrtschiffe mit dem
markanten Kussmund am
Bug gebaut. Im Sommer 2014
hatte es in Branchenkreisen
Spekulationen über eine
Rückkehr von Aida nach Pa-
penburg gegeben. Derzeit
wird im japanischen Nagasa-
ki bei Mitsubishi Heavy In-
dustries die neue „Aida pri-
ma“ gebaut. Die Ablieferung
verzögert sich von März auf
Oktober 2015. Ein Schwester-
schiff soll 2016 in Betrieb ge-
nommen werden.

Wie Aida Cruises mitteilte,
werden mit dem neuen An-
triebskonzept die Emissio-
nen von Rußpartikeln und
Schwefeloxiden vollständig
vermieden. „Vor allem durch
das kontinuierliche Wachs-
tum von Aida haben wir
Deutschland inzwischen
zum zweitgrößten Kreuz-
fahrtmarkt der Welt entwi-
ckelt. Wir freuen uns sehr, die
langjährige, partnerschaftli-
che Zusammenarbeit mit der
Meyer Werft erfolgreich fort-
zusetzen“, sagt Michael
Thamm, Chef der Costa-
Gruppe, in einer Mitteilung
des Konzerns. Sowohl Aida
Cruises als auch die italieni-
sche Reederei Costa gehören

zum US-Kreuzfahrtkonzern
Carnival Corporation.

Zwei Schiffe für Turku

Neben den Neubauten, die
am Standort Papenburg ent-
stehen, werden nach Mittei-
lung der Carnival Corporati-
on weitere zwei Luxusliner
für eine der Carnival-Marken
im finnischen Turku gebaut.
Zum Zeitpunkt der Abliefe-
rung dieser Neubauten und
darüber, unter welcher Mar-
ke sie fahren werden, wurden
keine Angaben gemacht.
Auch diese Kreuzfahrtschiffe
werden vollständig mit Flüs-
sigerdgas betrieben. Sie wer-
den allerdings noch größer
als die Neuaufträge für Pa-
penburg: Mit einer Kapazität
von 6600 Passagieren baut
Meyer Turku damit die größ-
ten Kreuzfahrtschiffe der
Welt.

Bereits im März hatte die
italienische Zeitung „Econo-
mia“ über mögliche zehn
Neubauten der Carnival-
Gruppe berichtet. Bestätigt
hatte der Konzern Ende
März, dass die Flotte bis zum
Jahr 2022 um neun Kreuz-
fahrtschiffe erweitert wer-
den solle. Aufträge solle ne-
ben der Meyer-Gruppe auch
die italienische Fincantieri-
Werft bekommen. Dort sol-
len demzufolge fünf Schiffe
auf den Werften in Monfalco-
ne und Marghera entstehen.
Allein für die italienische
Werft wird in Branchenkrei-
sen ein Auftragswert von 3,6
Milliarden Euro vermutet.
Das Auftragspaket von Car-
nival wäre damit das größte
in der Geschichte der Kreuz-
fahrtindustrie. Die italieni-
sche Fincantieri-Gruppe ist

das größte europäische
Schiffbauunternehmen und
damit der stärkste Konkur-
rent der Papenburger Meyer
Werft beim Bau von Kreuz-
fahrtschiffen.

Größter Anbieter

Die Carnival Corporation
ist der größte Kreuzfahrtan-
bieter der Welt. Zu dem Bran-
chenführer gehört die in Ros-
tock ansässige Reederei Aida
Cruises, die britische Traditi-
onsreederei Cunard und die
italienische Marke Costa. Für
welche Carnival-Marke die

Neubauten aus Finnland be-
stimmt sind, verkündete
Meyer Turku am Montag
nicht. Jan Meyer, Chef der
finnischen Werft, sagte in
einer Pressemitteilung: „Die-
ser Auftrag ist sehr wichtig
für die Werft in Turku und
bringt für uns und unsere
Partner die lang ersehnte Sta-
bilität.“ Das Unternehmen
werde sich vorbereiten, um
den Anforderungen „dieser
anspruchsvollen Projekte“
gerecht zu werden. Die finni-
sche Werft plant nach Anga-
ben von Meyer die nächsten

Investitionen in die Werftan-
lagen.

Derzeit befindet sich bei
Meyer Turku das Kreuzfahrt-
schiff „Mein Schiff 5“ für die
deutsche Reederei Tui Crui-
ses im Bau. Die Ablieferung
ist für Juli 2016 vorgesehen.
Drei baugleiche Schwester-
schiffe folgen 2018, 2019 und
2020. 

PAPENBURG. Die Rostocker
Reederei Aida Cruises hat
die Papenburger Meyer
Werft mit dem Bau von zwei
neuen Kreuzfahrtschiffen
beauftragt. Die Ozeanriesen
werden die größten je in
Deutschland gebauten
Kreuzfahrtschiffe sein. Das
bestätigte Werftsprecher
Peter Hackmann am Montag
auf Nachfrage unserer Re-
daktion. Damit stehen aktu-
ell zehn Luxusliner in den
Auftragsbüchern der Papen-
burger Schiffbauer.

Von Christoph Assies
und Gerd Schade

Der Kussmund kehrt nach Papenburg zurück
Meyer Werft baut wieder für Aida Cruises – Aufträge für insgesamt vier neue Kreuzfahrtschiffe

Der bislang letzte Neubau für Aida Cruises aus Papenburg war die Aidastella im Jahr 2013. Foto: Christoph Assies

Alle Infos und Hinter-
gründe zu den Schiffen
der Meyer Werft im In-
ternet auf www.noz.de/
meyerwerft
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„Wir freuen uns über
das in uns

gesetzte Vertrauen“
Bernard Meyer,

Werftchef

emunkelt wurde es
schon länger, jetzt ist

es amtlich: Aida Cruises
kehrt mit neuen Aufträgen
nach Papenburg zurück. Mit
der Milliardenbestellung
setzt die Rostocker Reede-
rei gleich mehrere Zeichen,
in denen sich die Wert-
schätzung und das interna-
tional seit Jahrzehnten an-
erkannte Know-how der
Meyer Werft widerspiegeln.

Denn neben einem durch
die Bestellungen von Kreuz-
fahrtschiffen weiter gut ge-
füllten Auftragsbuch bei
Meyer zeigt die Reederei,
wem sie den Bau der welt-
weit ersten Luxusliner, die
zu 100 Prozent mit Flüssig-
erdgas betrieben werden,
zutraut: den Papenburger
Schiffbauern. Von dieser
Wertschätzung profitieren
einmal mehr nicht nur die
Werftbeschäftigten, son-

G

dern auch die Zulieferbe-
triebe. Ihre Leistung bürgt
auf einem global hart um-
kämpften Kreuzfahrtmarkt
für Qualität. Nicht auszu-
denken, wenn es die poli-
tisch schwer erkämpfte Zu-
stimmung zum Masterplan
Ems im Frühjahr nicht gege-
ben hätte – bei allem Res-
pekt für die Landwirte, die
um ihre Flächen bangen.

Und auch wenn es bei
Aida niemand offiziell sagen
würde: Hinzu kommt, dass
die Reederei mit der zwi-
schenzeitlichen Abkehr von
der Meyer Werft in Richtung
Japan strategisch mögli-
cherweise nicht ganz richtig
gelegen hat. Immerhin gibt

es beim Bau des neuesten
Aida-Schiffes im Land der
aufgehenden Sonne unge-
plante Verzögerungen. So
etwas verärgert Auftragge-
ber – und verprellt sie mit-
unter für die Zukunft. Bei
den Papenburger Schiff-
bauern ist es hingegen wie
mit einem legendären Rek-
lamespruch aus der Wasch-
mittelwerbung: Da weiß
man, was man hat.

Dass Meyer zusammen
mit seiner finnischen Werft
in Turku insgesamt sogar
vier neue Großaufträge ver-
buchen kann, zeigt außer-
dem, dass die strategische
Entscheidung, den Standort
in Skandinavien komplett
zu übernehmen, goldrichtig
war. So lässt sich im Kon-
zert der Großen noch vir-
tuoser mitspielen.

Da weiß man, was man hat
KOMMENTAR

g.schade@ems-zeitung.de

Von
Gerd
Schade

PAPENBURG. Heute ab 17
Uhr tagt im Sitzungssaal
der Volkshochschule
(VHS) der Bauausschuss
der Stadt Papenburg. Auf
der Tagesordnung stehen
das Struktur- und Entwick-
lungskonzept Obenende,
die Sanierung und der Aus-
bau der Umländerwiek so-
wie der Umbau des Ein-
mündungsbereiches „Zwi-
schen den Wieken“. Zudem
werden unter anderem Be-
bauungspläne für den Be-
reich zwischen Luisenstra-
ße und „Am Waldstadion“
sowie für das „Wohngebiet
zwischen Wiek, Mittelka-
nal und Hümmlinger Weg“
Thema sein. Auch Anträge
der SPD-Fraktion zum Bo-
keler Bogen und zur Her-
stellung einer Fuß-/Rad-
wegeverbindung vom Kö-
nigsweg zur Gärtnerstraße
werden behandelt.

Papenburger
Bauausschuss tagt

KOMPAKT

NEUE GROSSAUFTRÄGE FÜR DIE MEYER WERFT Die Reederei Aida Cruises bestellt zwei Luxusliner in Papenburg. Die Neubauten wer-
den die größten jemals in Deutschland gebauten Kreuzfahrtschiffe. Aktuell hat Meyer damit zehn Ozeanriesen in den Auftragsbüchern.

An den drei Meyer-Stand-
orten in Papenburg, Ros-
tock (Neptun-Werft) und
in Turku arbeiten insge-
samt knapp 5000 Men-
schen, die meisten davon
(3100) in Papenburg. Als
Nächstes werden die
Schiffbauer im nördli-
chen Emsland die „Nor-
wegian Escape“ ablie-
fern. Das knapp 326 Me-
ter lange Schiff für die
US-Reederei Norwegian
Cruise Line bietet Platz
für rund 4200 Passagiere
und wird Papenburg im
Herbst verlassen. Mit den
neuen Aida-Schiffen sind
die Auftragsbücher bis
2020 gefüllt. Der Stand-
ortsicherungsvertrag gilt
bis zum Jahr 2030.

3100 Mitarbeiter

gs PAPENBURG. Die Nach-
richt über die Neuaufträge
für die Papenburger Meyer
Werft haben in der Landes-
politik ein positives Echo
hervorgerufen. Landtagsprä-
sident Bernd Busemann, zu-
gleich CDU-Landtagsabge-
ordneter, und Wirtschaftsmi-
nister Olaf Lies (SPD) re-
agierten erfreut.

Mit dem Standortsiche-
rungsvertrag und dem Mas-
terplan Ems seien wichtige
Rahmenbedingungen für ei-
nen erfolgreichen Schiffbau
in Papenburg festgeschrie-
ben worden, betonte Lies.
„Das ist ein toller Erfolg für
die Meyer Werft und die vie-
len Beschäftigten in Papen-

burg. Entscheidende Voraus-
setzungen für den Großauf-
trag sind sicherlich neben
dem einzigartigen Know-
how der Papenburger Werft
und ihrer Mitarbeiter der
Standortsicherungsvertrag
und der Masterplan Ems
2050“, so der Minister. Von
den in diesem Jahr festge-
schriebenen Vereinbarungen
profitiere die gesamte Ems-
Region. Durch den Master-
plan Ems bekomme die Mey-
er Werft die notwendige
Rechtssicherheit für ihre
Schiffsüberführungen. Zu-
dem sei der Traditions-
standort gesichert worden.
„Gleichzeitig erhält die Um-
welt die Chance, sich lang-

fristig zu erholen. Ökologi-
sche und ökonomische Inter-
essen wurden vereint.“ Da-
von würden 3100 Arbeits-
kräfte am Werftstandort Pa-
penburg und mehr als 3500
weitere Arbeitskräfte in der
Region profitieren. „Mein
Glückwunsch geht an die
Werft, Herrn Meyer und die
vielen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Einmal mehr
wird deutlich, dass Schiffbau
in Deutschland möglich ist“,
betonte Lies.

Auch Busemann gratulier-
te Meyer zu den insgesamt
vier neuen Aufträgen zum
Bau von Kreuzfahrtschiffen.
„Dazu sage ich der Geschäfts-
führung und allen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern
der Werft meinen herzlichen
Glückwunsch. Erneut zeigt
sich die Leistungsfähigkeit
und die internationale At-
traktivität der Meyer Werft
im Bau von Kreuzfahrtschif-
fen“, sagte Busemann.

Vor dem Hintergrund,
dass die nunmehr erfolgten
Beschlüsse über den Master-
plan Ems für die nötige Rü-
ckendeckung sorgten, sei die-
ser Erfolg der Werft beson-
ders zu begrüßen. „Auch für
die vielen Arbeitnehmer der
Werft selbst, aber auch bei
den Zulieferunternehmen ist
das ein wichtiges zukunfts-
weisendes Signal“, so Buse-
mann abschließend.

Im Rahmen des umstritte-
nen Masterplans Ems will
das Land bis 2050 rund 700
Hektar landwirtschaftliche
Flächen erwerben, um neue
Naturschutzgebiete entlang
der Ems zu schaffen. Dies ist
Teil der Vereinbarungen zwi-
schen den Landkreisen Ems-
land, Leer und Aurich sowie
der Stadt Emden, dem Land
Niedersachsen, der Meyer
Werft und Umweltschutzver-
bänden. Vor allem Landwirte
in Ostfriesland befürchten,
Hauptleidtragende von Öko-
Ausgleichsmaßnahmen für
die Ems zu sein, weil land-
wirtschaftliche Flächen
knapper und teurer werden
könnten.

Neuaufträge für die Meyer Werft stoßen auf positives Echo in der Landespolitik

„Toller Erfolg für die Beschäftigten in Papenburg“


